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E
in Abenteuer, dem sich der Diplom-
Kaufmann wirtschaftlich stellte – seit
1997 unterhält er ein Repräsentanz-

büro in Chengdu, Provinz Sichuan. Mitt-
lerweile beschäftigt der Bielefelder Unter-
nehmer vier Mitarbeiter in China. 

„Die lokale Präsenz ist absolut notwen-
dig, der chinesische Markt kann nicht über
moderne Kommunikationswege via Fax
oder E-Mail erschlossen werden“, fasst
Goldmann seine Erfahrungen aus nun-
mehr sieben Jahren Chinahandel zusam-
men. Der 37-Jährige verfügt über Ver-
gleichsmöglichkeiten: Das Unternehmen
ist als Handelshaus für Chemikalien tätig
und bedient Kunden europaweit. Gegrün-
det 1919 von Goldmanns Großvater, wur-
de in den 60er Jahren des vergangenen
Jahrhunderts der Handel mit Kunststoff-
granulaten aufgenommen, 1971 kam die
Produktion von Kerzenfarben in Bad Ol-
desloh hinzu. 

Goldmann, verantwortlich in der dritten
Generation für das Familienunternehmen
mit seinen mittlerweile 55 Beschäftigten,
war vom „Spirit“, vom „Land im Auf-
bruch“ angetan, nachdem er zum ersten
Mal in den fernen Osten gereist war: „Wir
wollten dort aktiv werden“, so sein schein-
bar nüchternes Fazit. 

China sei traditionell ein sehr starker
Chemiestandort, verfüge über große Roh-
stoffvorkommnisse. Gleichzeitig ginge die
Anzahl der potenziellen Lieferanten aus
Westeuropäischen Staaten zurück, die
Konzentration in der Chemieindustrie
nehme stark zu. „Wir sind kein klassischer

Land im Aufbruch
China: Markt für regionale Unternehmen, aber nichts für „Exportanfänger“

Kennen gelernt hat er das
„Reich der Mitte“ im Jahr 1995,
bei der ersten IHK-Unterneh-
merreise: Rainer Goldmann, Ge-
schäftsführender Gesellschafter
der Goldmann Gruppe, einem
Chemikalien-Handelshaus. Mit-
te der 90er Jahre sei China noch
kein Thema gewesen, Goldmann
spricht von „Abenteuer“, wenn
er sich an seine Reiseeindrücke
erinnert. Chemiehändler, der ein breites Angebot an

Chemikalien für die produzierende Indus-
trie bereithält“, sagt Goldmann. Sein Un-
ternehmen habe sich als Vertriebspartner
von Chemieproduzenten etabliert, „wir
sind der verlängerte Arm der Hersteller
und verfügen über Know-how in der An-
wenderberatung.“

Das Repräsentanzbüro in
Chengdu erfüllt für die Unter-
nehmensgruppe eine Doppel-
funktion. Einerseits dient es als
Einkaufsbüro für die deut-
schen Teile der Gruppe sowie
für den polnischen Ableger des
Chemiehandelshauses. Ande-
rerseits vermarktet das vier-
köpfige Team in Chengdu seit
knapp zwei Jahren auch im-
portierte Chemikalien in Chi-
na, beispielsweise die in
Deutschland produzierten Ker-
zenfarben. „Der Import von
chemischen Stoffen, die in der
gewünschten Qualität oder
Menge in China selbst nicht produziert
werden, lohnt sich, trotz der hohen Zölle“,
erläutert Goldmann. 

Den Umsatz seines China-Engagements
beziffert Goldmann mit „mehreren Millio-
nen Euro im einstelligen Bereich, Tendenz
steigend“. Insgesamt erwirtschafteten die
vier Unternehmen und das Repräsentanz-
büro im abgelaufenen Geschäftsjahr 40
Millionen Euro. 

Um sein Asiengeschäft noch weiter aus-
zubauen, nimmt der 37-jährige Unterneh-
mer an der Internationalen IHK-Begeg-
nungswoche „Ostwestfalen meets China“

im Juni dieses Jahres teil. Er wolle sein
Produktportfolio weiterentwickeln und sei
deshalb auf der Suche nach ein oder zwei
regionalen mittelständischen Unterneh-
men, denen er beim Markteintritt oder
beim Einkauf in China behilflich sein kön-
ne. Aufgrund des eigenen Firmen-Know-
hows denkt Goldmann an Produkte für die

industrielle Anwendung so-
wie an Geschäftsbeziehungen
im „Business to Business“-
Bereich. 

Die Marktchancen beurteilt
der Bielefelder positiv, „China
ist ein sehr interessanter Ab-
satzmarkt“. Und noch eine
Besonderheit kennzeichne
das chinesische Geschäftsver-
halten: Neben der für westli-
che Verhältnisse unüblichen
Gastfreundschaft sei es
selbstverständlich, dass Ter-
mine auch am Samstag oder
Sonntag organisiert werden –
selbst dann, wenn Unterneh-

men „nur“ etwas verkaufen wollen. 
Erfahrungen mit einem eigenen Unter-

nehmen in China, der Shanghai Fennel
Plastic Parts Co. Ltd., hat auch die Fennel
International GmbH mit Stammsitz in Bad
Oeynhausen gesammelt. Anders als bei
Goldmann produziert der ostwestfälische
Mittelständler in Qing Pu, einem Indus-
triegebiet Shanghais, unter anderem
Kunststoffprofile und Griffe für die Möbel-
industrie. „Die Business Lizenz haben wir
im April 2002 erhalten, seit Ende Februar
2003 haben wir die Produktion aufge-
nommen“, sagt Volker Niestrat, Ge-

Arbeiten für den
Erfolg der Bielefel-
der Goldmann-
Gruppe in China: Yu
Ling, Sales Manager,
Zhan Yong, Export
Manager, Zhang
Zhihong, Operations
Manager, und Yang
Xin, Import Manager
(von links). 

Will China-Engagement
weiter ausbauen:
Rainer Goldmann.
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schäftsführer von Fennel International.
Rund zwei Millionen Euro hat das Unter-
nehmen, das unter dem Dach der Fennel
Systems Holding für die Exportgeschäfte
der Fennel GmbH & Co. KG zuständig ist,
am chinesischen Standort investiert. 

Begonnen hatte das Unternehmen
zunächst mit dem Export seiner Produkte
auf den chinesischen Markt. „Die Chine-
sen sind findig beim Kopieren fremder
Produkte“, sagt Niestrat, es wäre nur eine
Frage der Zeit gewesen, wann Plagiate der
eigenen Griffe und Profile von dortigen
Firmen produziert worden wären. „Wir
waren vor die Situation gestellt, entweder
aufzugeben oder zum dortigen Kostenni-
veau zu produzieren.“ Die Ostwestfalen
haben sich fürs dort bleiben entschieden
und beschäftigen nach einem Jahr zwölf
Angestellte in ihrem Werk. Zwei davon,
der General Manager und der Produkti-
onsleiter, stammen aus Deutschland. 

Die Fabrikhalle wurde angemietet, die
Maschinen und Anlagen, unter anderem
zwei so genannte Extruder, wurden aus
Deutschland nach China verschifft. Zwar
könnten ausländische Unternehmen auch
in China bauen, aber ein Grundstückskauf
sei zurzeit noch ausgeschlossen. Ein Sys-
tem, in etwa vergleichbar mit dem der
Erbpacht in Deutschland, beschreibt der
60-jährige Manager die gängige Immobi-
lienpolitik.

Die ursprüngliche Idee, ausschließlich
für die Möbelindustrie zu fertigen, wurde
längst weiterentwickelt, sagt Niestrat. Ge-
plant sei, noch in diesem Jahr die Sparte
Automotive aufzubauen, ein Segment, das
Fennel bereits in Europa bedient. Insge-

samt ist die Unternehmensgruppe in 50
Ländern vertreten, zu den fünf so genann-
ten A-Ländern zählen neben China noch
Großbritannien, Frankreich, Polen und
Russland. 

Das neue Werk in Fernost hat ein weite-
res Produktfeld für sich erschlossen: Zu
den Kunden zählen jetzt auch deutsche
Haushaltsgerätehersteller, die für ihre in
China produzierte so genannte weiße Wa-
re Profile und Kunststoffteile im Land
selbst dazukauften. 

Für die Fennel-Gruppe sieht Niestrat
trotz der positiven Erfahrungen mit dem
chinesischen Produktionsstandort mo-
mentan keine Notwendigkeit, die Ferti-
gung aus Deutschland komplett nach Chi-
na zu verlagern. 

Die wirtschaftlichen Entwicklungschan-
cen der nächsten zehn Jahre beurteilt der
Manager, der sich auch im IHK-Au-
ßenwirtschaftsausschuss engagiert, als
„enorm“ – und trotzdem warnt er Export-
Newcomer: „Unternehmen, deren Kapa-
zitäten in Deutschland nicht ausgelastet
sind, sollten nicht gleich den chinesischen
Markt angehen. Es ist besser, das Export-
geschäft zunächst zum Beispiel auf eu-
ropäischen Märkten kennen zu lernen.“
Die Sprach- und Mentalitätsunterschiede
seien einfach zu groß und außerdem müs-
sten Unternehmen schnell mit lokaler
Konkurrenz rechnen, wenn ihr Produkt
lukrativ sei.

Heiko Stoll

Moderner Produktionsstandort: Blick in die Produktionshallen der Shanghai Fennel Plastic Parts
Co. Ltd. Mit den Anlagen, so genannten Extrudern, werden unter anderem Kunststoffprofile für
die Möbel- und die Haushaltsgeräteindustrie gefertigt. 
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